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Von Studienrat Prof Dr Leopold Kastner, Traiskirchen, N.-Ö

(Fortsetzung.)Einige /unktionelle Neurosen ım besonderen.
Die Neurasthenie.Der Neurasthenıker hat infolge se1ines depotenzierten

Nervensystems ’ eine krankhaft gesteigerte Reizbarkeit
der Nerven, die sıch 1im sozlalen Zusammenleben bel
ganz inadäquaten Anlässen in unangenehmer W eise be-
merkbar macht und den Kranken Schlußfolgerungen
iühren kann, die ZUT auslösenden Ursache in keinem SE-
sunden Verhältnisse stehen. Die Auffassung VO

schätzbaren ert des eigenen Ich, der eigenen Leıistun-
SECN, ist derart überdimenslonılert, daß wirkliche der
vermeintliche Beleidigungen kleinerer Art Majestäts-
beleidi aufgebauscht werden. Grillparzer zieht
sıch, se1ın geistvolles Lustspiel „Weh’ em, der l gt“
in weni1g ehrenvoller eise abgelehnt wurde, VOo  — der
Öffentlichkeit zurück, 1äßt nıchts mehr aufführen, enn
dieses Publikum ist seiner n1ıC. würdig; schafit Z W:
versperrt ber 1ın der Schreibtischlade, wird e1n-
Sa un asozlal. Ein anderer ist Kührer einer gelstıgen
ewegung SCWESCH, vermeıint, musse bereıts alles Ur
ach seinem Ko gehen, un zieht sich dann amtsmüde
VonNn allem ZUrCruC WeNnNn 1es nıcht der all ist Er merkte

SpäL, daß krank IStT. Eın bekannter Iypus ist
auch der vilelbeschäiftigte Vereinsmeier,., der In so und
vielen Vereinen eine führende Rolle spielt, bel der Über-
last seiner Arbeiten Raubbau treıbt seinen Nerven,
bıs E eines Ta Nn einer Kleinigkeit alles wegwirit
un sıch VOILl Vereinen und allen seıinen bisherigen
Freunden vollständig zurückzieht. Da ist eın Volks-
misslonÄär, dem eın Miıtarbeiter reC machen kann,
weshalb Sanz einsam alles selbst macht Er übertreıibt
sSe1INe Arbeit, sıtzt bis „ Mitternacht 1im Beichtstuhl und
hört nach einer kurzen Pause um 3 Uhr Iirüh schon
wieder Beichte; überdimensionlerte Strenge schafit ıhm
Konflflıkte, bis sich VO  a} den Menschen, die seiner nicht
wert sınd, vollständig zurückzieht. SO hat Christus nicht
gehandelt. Wenn WIT die Kirchen eschichte un beson-

ders die Ketzergeschichte UurCc lättern‚ werden WIT
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aber nicht so weit hätte kommen müssen, wenn man s
rechtzeitig erkannt un:! richtig behandelt Und wWwI1e-
viele VO  . denen, die eute den Glauben wegwerien, sind
Sar nicht ungläubig, sondern neurasthenisch. Hs ıst be1ı
der weıten Verbreitung der Neurasthenie in allen Schich-
ten der Bevölkerung sehr leicht einzusehen, wohin WITr
zommen müßten, WL in den Familien das Verhältnıs
zwischen Gatte un Gattın, Eiltern un Kindern, der
Kinder untereinander, Terner das Verhältnis zwischen
Vorgesetzten und Untergebenen der das der Arbeits-
kollegen untereinander, durch die übersteigerten Kmp-
findeleien und Kxplosionen der Neurastheniker häufig
gestört würde. Wie durch elektrische Induktion der
durch ine psychische Infektion würden die wenıgen Ge-
sunden ebenfalls neurasthenisch. Angeborene un: er-
worbene Neurasthenie finden WITr bereıts unter den
Schulkindern, olt unter den überanstrengten, ehrgeizigen
Musterschülern und unter den Kindern jener Kriegsteil-
nehmer, die als Nervenkrüppel un: Zitterer zurückgefkommen SIN  d.

Neurastheniker der ntellı enzberufe zeigen biswei-
len eine gesteigerte geıistige Arbeitsfähigkeıt, die wieder
einem Unlustgefühl eistige Beschäftigun: atz
macht Sie können Feuer Flamme iür eLWAaSs werden,

einen heroischen Tatendran zeıgen, es fehlt ıhnen
aber die Konstanz und Nachhaltig eit be1ı all ihrem 1un.
Neurastheniker fühlen sich vorzeıtig müde und erschöpft,
bısweilen DIS einer länger qls beı den Gesunden
andauernden Leistungsunfähigkeıt un Willenlosigkeit.
Deshalb wundere sıch der Beichtvater nicht ber die
Bipolarität un die Rückfälle dieser «Pönıtenten. S1e füh-
len nıcht die Kralit, ihre abnorm un:! aln ruchs-
jähigen Affekte genügend beherrsc Die Ver aSSUNS
des Gemütes ist be1 ihnen oit sroßen Schwankungen
zwıschen Extremen unterworfen, daß s1e WwWI1e piel-
bälle der Laune, ähnhlich w1e Hysteriker, einen jähen
echsel Von Übermut und Ausgelassenheıt un! VOo  m de-
prıimierter Stimmun ‚erleben, bald himm_elan jauchzend,
bald bis AL ode etrühbht.

Die Phantaste der Neurastheniker arbeitet meıst
überwertig un mıiıt egozentrischen Tagesträumereilen, in
denen der Kranke immer der eld des 1a ist, masS€aterlandes,sıch Krie sere1gn1Ssse, Rettung des
Lösung der Fınanz r1Sse; Erfindun C Flug den Ster-
Nen der WaS ımmer handeln. ichter, Komponisten,
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Maler und Bildhauer brauchen ZWAaTr eine schöpferische,
Jebhafte Phantasıie, ist jedoch der Schaden einer NEU-
rasthenıschen Phantasıie osröher als iıhr Nutzen. Der
Beichtvater wird WwWIssen, daß solche Personen der SUg-
gestion und Autosuggestion zugänglich sind, sıch ber 1n
einem sehr abılen seelischen Gleichgewicht belinden,
daß das Wort an ihnen wahr wird: KExtrema angunt.Wer täglich mehrere Stunden, die dem Gebet und der
Arbeıt bestimmt nutzlos verträum(t, betrügt sıch
un die Gesellschaft. Das edächtnis der Neurastheni-
ker kann Gegenwartsstörungen quiweisen: der ranke
verläßt das Haus, geht ber och einmal zurück, siıch

überzeugen, ob die Türe uch wirklich zugesperrTthabe; der Priester weıß hel der heiligen Messe nıcht
mehr, ob die. Wandlungsworte schon gesprochen habe
der Nn1ıC Hiıer beginnt die Zweifelsucht, das Skrupu-lantentum, die Grübelsüchtigkeit. Bisweilen nımmt der
Neurastheniker Eindrücke nebelhaft und verschleiert auf,

hört manchmal eiım Reden Zı hne verstehen;:
liest Worte un Sätze, hne deren INn eriassen.

E Die meısten Neurastheniker zeigen uch bestimmte
Phobien, stneurotische Zustände, die INa  a solchen
Menschen ekenntnis ihrer Sünden anmerken
muß, WI1Ie die überdimensionierte ast der Sünde sS1e Zr -
malmt „r ward bleich be1 dem bloßen Gedanken, daß
er einem anderen Menschen all diesen Schmutz unter-
breiten soll Er schwitzte VOL Angst; annn ergrıff iın
eın kel seinem SaNzZech Wesen: w1e eiIn körperlichesUnwohlsein durchwühlten iın die Gewissensbisse:
übergab sıch; das Bewußtsein durchbohrte un kreuzigte
inn, daß viele Jahre in einer Kloake vergeudethatte; weıinte Jange, wa nıicht auf Vergebung
hoffen, wa nıcht einmal S1e wünschen, enn
Iühlte sıch ihrer Sanz und Sar unwürdig Eiınen
Augenblick dachte daran, davonzulaufen, schnell S@e1-
Ne  w Koffer holen un (aus dem Sprechzıiımmer des
Klosters,; ıIn das sich ach jener iurchtbaren (te-
wissenserforschung unter den Nußbäumen begeben hatte,
davoneilend) sıch ıIn den Zug werien. Er stand
entschlossen da, zıtternd ach iedem aut pähend eın
Herz schlug gewaltsam urtal wünschte sıch den
Lod, nicht reden müuüssen. Es gelang ihm aber,
sıch meistern, das Schamgefühl zurückzudrängen. Er
öffinete den Mund, iedoch kein aut kam hervor. ber-
wältigt Jag da, Kopf 1n die Hände stützend, und
{ühlte, WI1Ie ıhm die TIränen hervqrquollen. Der Mönch
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sa ß unbeweglich da Mit einer verzweifelten Anspannung
der Krälite gelang Durtal endlich, den Anfang des Kon-
fıteor hervorzustottern. Dann sa  e Gr ‚Ich habe aHe
Ausschweılun begangen, ich habe alles getan, alles
Er erstickte, Iränen LFAannen.,. Das Gesicht in den Hän-
den verborgen, schluchzte CI; daß se1in Körper zıitterte
Als ber der Prilor och immer sıch nıcht regtie, rıefi GF:

‚Ich ann nicht, ich ann nicht!‘ ( Klug, Die Tiefen der
Seele, 387 {f.)

Diesen ethischen Rigoristen mıt dem sroßen Sühne-
bedürinıs geht WI1€e jenen Leuten, die, VO  — einem
erträglichen Zahnweh gepackt, sich endlich auiralien,
ZUIMN Zahnarzt gehen, 1Im W artezımmer desselben angeE-
ang ber wieder umkehren wolilen. eute, die mehr
durch die Motive der Furcht als durch I11ebe ErZOSCN
wurden, können be1 Predigten, in denen miıt Furcht un
chrecken gearbeıtet wird, 1n derartıge angstneurotische
Zustände eraten, daß S1e sıch entschlıeßen, jahrelang
keine Pre igl mehr hören, schwache Seelen können

be1ı ıhren schweren inneren Kämpien erhegen. Der‘
Psychopath Dr artın Luther, der Protot eines hoch-
sradigen Neurasthenikers, War mıt Pho +e  — reichlich
AaUuUs estatte Neurastheniker sınd 1n den meisten Fällen
A4AUC nosophobisch, krankheitsfürchtend. Der Hypo-
chonder ist auch, aber iın eLWAaSs anderer Art als der
Neurastheniker. Beim Hypochonder ist die Selbstbeob-
achtung etwas oröber: sucht e im Stuhl ach
Bandwürmern, spricht VOLF dem Spiegel Zungenwärz-
chen: als be innenden Krebs A sıeht in einer harmlosen
Hautentzün ung die Syphilıs U dgl Differential-diagno-
stisch bemerkenswert ist, daß der Neurasthenıiker ine
schärfere Selbstbeobachtung zeigt un 1el lebendiger
schiıldert, Was Zie als W etterspürer empfindet, WenNnn
der Luitdruck sich andert, WEeNN eine elektrisch eladene

e1IN-Wolke ber ıhn hinwegzieht der WeNIl Schiro
setzt Er ist uch reiızbar un rmüdet Irüher, kann
1m Schlafe aufschrecken. Minderwertigkeitsgefühle sucht

durch Überkompensationsleistungen auszugleichen.
Der Individualpsychologe Dr Adler-Wıen hält den-

jenıgen LUr den besten Psychothera euten, der
besten versteht, dem Menschen mög ichst jel Lebens-
mut machen.

Der Neurastheniker braucht ine gute Askese, elne
anhaltende Willensschulung, eine tüchtige Anleıtung ZULF

Tugendübung mıt Selbstüberwindun qauft dem Boden
praktischer, echter Religi9sität. reit ihn tapferen
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vertrauen und die Zuversicht aul ott (ewöhnet 1hm
das Vorrecht aufl eine doppelte aut ab aul eıne äußerst
feinfühlige, zartempfindsame Haut, wenn glaubt, daß
etwas seın überschätztes Ich geht, und qaut seine
unempfindsame Dickhaut, die ganz gefühllos ist, WEeNN

en andere brutal vorgeht. Er sSEe1 VOL allem uch
kein Querulant. Er arbeite gleichmütıg un stetig weıter
hne Aufikündigung seliner weıteren Arbeitswilligkeit un
hne eutern. Christus. hat In den schwersten Leiden
uch nıcht gemeutert. Bel wirklichen der vermeınt-
ichen Kränkungen sehe der Pönitent auf das Beispiel
Christi Kreuze, der gerade im wichtigssten Augen-blicke N1IC auihörte, erlösen, sondern ausharrte bis
aAls Fnde, DIS die Erlösung vollbracht WAar, ein Vorhild
un Beispiel, das alle Heiligen heldenmütig nachahmten.
Der Beichtvater VO  — Neurotikern ruüuste sıch mıt einer
grohen Portion Phlesma Aaus,.

Die Hy pochondrie.
Männliche und weibliche Hypochonder treffen WITr

nıcht bloß unter den Erwachsenen, sondern uch schon
unter Schulkindern. Der Ausgan spunkt des Leidens
Hegt be1 der Jugend im Pubertätsa ter, bel Erwachsenen
ım Klimakterium der Frau und 1m Sen1um des Mannes.
Auch chronısche Magenkrankheiten, Herzaffektionen,
Sexualleiden U, A, können Anlaß ZU Ausbruch der

Onleren:Hypochondrie werden. Zur Hypochondrie dı
Langweile, Rentnerleben, pPS chische Infektion P  dıurch län-

Umgang mıt Hypoc ondern der durch Lesen
populär-medizinischer Schriften. Neurastheniker INge-” 3 ; R 2a DA SEN ist der angesirengl Lätıge Mensch. Von der Melan-
cholie unterscheidet sich die pochondrie unter ande-
rem durch en der Melanchaolie el Kleinlichkeits-und Versündigungswahn.

Die ymptome der Hypochondrie können verschie-
den se1IN: be1 Kindern werden S1e anders se1n als be1l Kr-
wachsenen, be1 Knaben anders als beı Mädchen, bel
Frauen anders als bel ännern. Beschäftigung, ntelli-
enz, Umgebung uU.S. W. spielen eine diıtterenzierende Rolle
ch kannte einen penslionlerten Oberlehrer, der jede

Krankheit, die gerade In einem medizinischen Werke
las, solange qaut sich übertrug, bıs ıhm seINeEe Frau das
uch versteckte Von da War scheinbar gesund.
In einem weıteren erlauie der Krankheit zönnen ngst,
Krämpfe und Neigung ZzZum Selbstmord auitreten, uch



hon her Idioti us trostlose Aı al
Ho off, IJ1 11C1 1U  n der ädagogsik, IL, 894— 2896 Hypoc
drie.) Bei paranoischer Hypochondrie besteht Verfol
sungswahn. Der Patient ist seiner Meinung nach nıcht
krank, sondern. muß unier dem KEıinfluß einer iıhm
feindselhgen Umwelt zrank werden; enn INa kann CS,
w1e sagt, nıiıcht erwarten, Hıs eines natürlichen
€es stirbt, 198082081 11 ihn mıt gıllıgen Medizinen AUuSs
dem Leben schaffen. [Da uch be1l dieser Krankheıt die
Überdimensionierung 1ne Rolle spielt, kann uch der
Größenwahn hereinspielen.

Dr med Bergmann beschreibt das hypochO1M-
drısche ınd WwW1e Lolgt „Es ist scheu, ängstlich, fürchtet
glles Unbekannte und verbirgt sich SErn Seiıne Schwäche
macht reizbar, weichmütlig und unselbständig. Au{f
teindliche Reı1ize reagıert heitig, zeıgt sich dabeiı aber
nıcht erbost un zZorn1g, wWwW1e€e das esunde ind ist,
sondern wehrt abh AUSs Furcht VOFLr SC ädigung un: Qqus
Angst VOL drohendem e1ıd Wenn die Kınder alter WEeI-
den, schreıien sS1e nach jeder unbedeutenden Verletzung,
aber immer erst nach einer Pause, nachdem sıe überlegt
haben, Was IUr eine schreckliche Bedeutung die Sache
haben annn Die entstandene Beule der der erste Irop-
ten Jlut rufen herzzerreißende Klagen hervor. Diese sıind
aber L1UL eine sycChısche Reaktion, keine Folge des
Schmerzes. Im naben- un Mädchenalter ‚ stellen sıch
vase Krankheitsgefühle ein. Das lebhafite Interesse, das
die hypochondrischen er infolge ihrer sroßen Er-
regbarkeıt un: Empfindlichkeıt allem entgegenbrıingen,
ermüdet rasch un macht leicht eıner Abspannung und
einer kläglich üblen Laune mıt vielen Iränen Platz Siıe
verlangen nach Kuhe, klagen ber Ko iweh, Augen-
schmerzen, Brennen, Reißen überall, ber ursl, Ap etit-
losigkeit E W. Unglücklich zauern sS1e ım Winkel, be-
Tauern iIhr hartes Los, das n1ıemand versteht S, Bei
wırklicher Erkrankung uch Tl E: leichteren Grades, selbst
bei Schnupfen un Magenverstimmung, kommen Todes-
edanken Sobald die Fähigkeit hYy ochondrischer

ustand tür C-Deutung vorhanden ıst, sehen sS1e den
tährlich an. Lın bloßes Gerede rufit die Überzeugung
Vorhandenseins einer Krankheit hervor. Die sich häu-
lienden Unlustgefühle führen ste1l ender Unentschlos-
enheit un Anergle. exikon der ädagogik, z O.)

Wınke jür die Behandlung: Der Seelsorger vermelde
Strengstens jeden Spott und jede Härte, auch WeNn dieONO
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Kranken immer wieder . behaupten, S1e hätten iInen
Krosch 1im Magen, keinen Darm 1m Leibe der eın (ie-
Irn 1im Kopfe. Der Seelsorger sSe1 vielmehr teilnehmend
und suche durch Fingehen aui die hypochondrischen
Klagen das Vertrauen des Pöniıtenten gewınnen. ‚W äh-
rend des Weltkrieges kam 1n Polen eiıne KFrau ZUT Behand-
lung InNns Feldspital, die einen Frosch 1im agen haben

Der rzt schenkte solchen Behauptungenglaubte.
scheinbar vollen Glauben un versprach ihr, während
eines kleinen Ätherrausches, den ihr geben werde., den
Frosch mıt der Drahtschlinge schmerzlos AaUus dem Ma-
SCH ziehen. Die Frau erhielt den Atherrausch, wäh-
rend eın Sanitätssoldat VO nahegelegenen ach Sanz
diskret einen Frosch im Kinsiedeglas herbeischafite Als
die Frau erwachte, wurde ihr der AaUus ihrem Magen SE-
holte Frosch ezeıgt. Große Bewunderung des geschick-
ten Arztes War die Folge, der miıt der Diagnose und
JIherapıe ernst SCHOMMECN, daß sSle von NUuU.  = keinen
Erosch mehr 1m Magen a  C da sS1e ihn Ja im Einsiede-
glas besaß

Der Seelsorger mache solchen Patienten Mut, ZeI*-
SITeUE ihre Bedenken mıt gütiger Miene un gebe keine
schwankenden, sondern 1Ur sichere Erklärun abh
Psychische Ablenkung durch zerstreuende: Arbeiıit, Re1-
SCH, Turnen, Sport hne Übertreibun verhindern das
Grübeln und beseitigen ach un NacC die Anfälle. PS}’.'
chopathische Minderwertigkeiten können durch zielhe-
wußte, seelsorglich-erzıeherische Maßnahmen un durch
Mitwirken mıt der Gnade (xottes zu brauchbaren, Zzufrie-
denen Menschen gemacht werden.

Melanchaolte der Schwermut
Außer der Melancholie als Temperament kennen

WIT die schwere Melancholtie, die ZU Unterschied VOIL
der Hypomelancholie (melancholische Verstimmung)
eine (zeisteskrankheit ist, die quti einer funktionellen,
Iso nıchtorganischen Störung des Gehirnes beruht und
sich durch eine lang andauernde, krankhaftte Traurigkeıit
Gemütsdepression) inifol krankhaiter seelischer Über-

empfindlichkeit un der rschwerung des Ablaufes aller
chıischen Funktionen bis ihrer eventuellen ganNZ-lich  P Hemmun un durch eine NeIi ng ZUTLC Biıldung]  su Roloff, Lexikonheiti Angstge ühle kennzeichnet.

der ädagogik, ILL, ßg{V]: ncholie. Von Dr627'—631‚Bergmann.



D olie st choseKin Z och bei Mädchen als l Knabedesalters, figer
Bei Kindern WI1rd sıe inelst ausgelöst durch Schreck
Trauer, überschwere Strafen und Kurcht VOor angedroh
ten Straien Die meisten Schülerselbstmorde basıeren
aul Melancholie. Bel Erwachsenen kommen außer der
Pubertät, Schwangerschait und der Wechsehahre seell
sche Schädigungen 1Ur durch schwere Sorgen, körper
lıche Erschöpiungen durch schwere Krankheıten, AaUS
schweifende Lebensweise U, In Betracht. nterschıede In der Behandlung:

_ Melancholie als emperament: „Das melancho
liısche Kınd verlangt feinfühlıges Entgegenkommen von
seıten des Lehrers Sticheleien und Scherze wenden oft

ZULdas Herz des Kindes unwiderrulflich ab Dem Ha
Kinsamkeıt muß durch nregung ZULr Arbeit, dem rub
SINN. durch Vermittlun firöhlichen mganges eNtIgegeN-
getireten werden. ‘ (Dr Bergmann,

Melancholte als StÖTUNgG: Wo ber Melancholie
9a{s Störung vorliegt, dort ist der Melancholiker unfählg
ZUT Freude; 1rostiworte und Aufheiterungsversuche VCI-
ursachen inhm NUur Schmerz.. Die Willenlosigkeit
annn His ZUL Unfähigkeit ZuU Ankleiden, ZUFrF ahrungs-
auifnahme, zZUu Benützen der notwendigen Ausscheı-
dun sgefäße führen. „Im Verlauie der Melancholie, be-
SO  —> eIs auf der ohe der Erkrankung, annn sich eine
Hemmun ım Gefühlsleben einstellen, die sich 1n
einer LreN seelischen Gefühllosigkeıt außert. iDann
kla die Kranken her Leere im Innern, ber Unfählg-
keıt ZUT Liebe, ZU Gebet, ZUT Keue; hoffnungslos NCIS
zweiftfeln sS1e ott und der Welt.“ (Dr Bergmann,

Diese Gefühllosigkeit führt git furchtbaren
Selbstverstümmelungen der Z Tod S KHetter aus der
Angst oder als Sühil TÜr eine vermeintliche Schuld. Beli
I Überdimensionierungssucht können diese Heue- und
Gerechtigkeitsfanatiker Gottes Barmherzigkeıt voll-
ends verzweilleln.

Hier eın se1bsterlebteé Beispiel vVvon Kleinigkeıts- Y aı Bı S
Versündigungswahn: In der Vorkriegszeıt wurde ich Vo
einer Lehrperson ersucht, 1n der Irrenanstalt ine blut-
junge Lehrerin Lı besuchen, die mıiıt einem höher g.-
schulten "CTheolo ihre schweren Konflikte besprechen
möchte Man 10 rie mich dort in eıne Abteilung. Die
egerin machte mich vorher darauf auimerksam, daß

mıt dem Fräulein nıcht gul stünde, da C Tag und
‚„‚Theol.-prakt., Quartalschrift,“‘ ILL 1934



Nacht wegen der fortwährenden Selbstmordversuche ‘be-
wacht werden MUuSSe. „Glauben S1e nıicht‘, sa
meılner Begrüßhung, „daß ich irrsinnig bin, weıl ich mich
1ın einer Irrenanstalt befinde. Ich bın HUE hergekommen,

meıne Nerven etwas erholen.“ Hıer handelte
sıch nıcht Melancholie qls Psychoneurose, s OIl-
ern eine schwere Psychose. Es drehte sich N1ıC.
um eline Beichte, sondern NUur eine Aussprache mıt
dieser wirklich engelreinen Seele Die schwer psycho-

hische Mutter des Mädchens hefand sıch gerade 1m
imakterium, qls das Mädchen in der Pubertät WAar. Da-

malils gıingen beide iın ihrem Heimatdorie fer des
(änseteiches spazleren. Plötzlich SPTAaNg die utter VOL
den ugen der Tochter in das ziemlich 1eie W asser,
ransg ein1ge Zeıt och miıt dem Leben, hıs sS1e versank,
während die Tochter, Sanz perplex un w1e elähmt VOTL
Schrecken, untätıg fer stand und die furchtbaren
Eindrücke 1n ihre weıche Psyche dauernd auinahm. Das
Mädchen nachte hierauf och mıt utem Erfolge die
Vorbereitungsklasse un das Lehrerinnenseminar, c5
NUur durch seinen Ernst un durch die Liebe ZUTrC Zurück-
gezogenheıt und KEinsamkeıt EeELILWAS auffiel. ijemand
ahnte ledoch, Was sich 1n dieser Seele vorbereıtete. Die
junge ehrerin wurde ZUFLF provisorıschen Dienstleistung
einer Dorischule zugewlesen, wurde aher schon VOTL Be-
endigung des ersten Dienstjahres internilert. S1e machte
sıch überdimensilonilerte Vorwürfe, daß S1e ihre utter
ertrinken ließ, hne ihr geholfen der andere Leute ZUI
Hilfe herbeigerufen haben In ihrem Versündigungs-
wahn leuchtete iür S1e niıemals mehr eın Sternlein qui
dem Himmel, un die Hölle War ihr {ür die unauslösch-
lıche Schuld bereıts sicher, daß sS1e ıhre Verzweiflung
1Ur sehr berechtigt hielt Ich habe mich wohl eine Stunde
lang abgemüht, ihr den Versündi ungsS- und Verdammnıs-
wahn auszureden. Sie Sprach zeINeESWeESS den ‚„ Wort-
salat‘ der Irrsınnigen. Bisweilen schien mıir, daß
iıhrer prächtigen 0gl elingen wird, aus den ihr SC-
haltenen Prämissen die JOeizten, richtigen Schlußfolgerun-
SCH zıehen, allein sS1e machte immer 1im entscheiden-
den Moment den runs ihrem Versündigungswahn
zurück. Differenzialdi  P} nostisch ist bemerkenswert, daß
solche Melancholische ı Selbstmordgedanken un Vor-

wI1ssen, W as bel Hy-bereitungen sehr 1}stig verber
sterıschen und Imbezillen nicht Fall ist

Melancholie ist rechtzeitig erkennen un der An-
staltsbehandlung (Monate, Jahre) zuzuführen.



in 15bwegıg kter und Seelsorge.
H ysierie.

Hysterie ist e1INn Seelenleiden, das infolge VO  = Erleb-
nısstößen und Lebensanforderungen VOoNn jenen Anoma-
en des Gefühllebens herzuleıten ISE: dıe sıch qu{f der
Grundlage einer krankhaft veränderten Erregbarkeit der
Hıirnrinde entwickeln. HKıs gıbt eine Pubertätshysterie, eıne
Verlhiebtheits-, Ehe-, Untall-, Kriegshysterie oder Eirlebnıs-
hysterıen un eine Entartungshysterie. (Roloff, Lexikon
der Pädagogik, IL, 894—902, HysterIe. Dr Berg-
mann.) Im Kindesalter bricht dıe Hysterie meist zwıschen
dem hHıs Jahre AUS und ist bis Z Jahre autf
hbeıde Geschlechter tast leich verteilt, VO Jahre ber
bel Mädchen doppelt äulig als be1 Knaben, un! dauert
selten ber das Jahr h1inaus. Furcht und Schrecken
sınd eın uter Nährboden TÜr das (egdeihen der ster1e,
weshalb mıt diesen Afiekten 1n der Schule un im ltern-
aus Nn1IC 1e1 erJjert werden soll Eiıne OÖhrfeige hat
schon Fälle von ysterischer Stummhbheıit nach sich C-

un eine überdimens1lonierte moralische rie1ge
könnte och bösere Folgen zeıt1 Charakteristisch
IUr die sterıe ist die durch SYC ische Kınwirkungen
entstehen3 Beeinflußbarkeit ler Innervationsvorgänge
ZULT Wiedererweckung eiıner bereıts erliıttenen abnormen
Reaktion (gesteigerte Dduggsestibilität). Bel einem eld-
gcottesdienst Hel eine russische lıe erbombe knapp
neben dem reldaltar während der rätatıon nleder.
%  \Vun werden bald Jahre se1it diesem Erlebnis und
derselbe Feldpriester repetiert he1ı jedem (Gottesdienst
VonNn der Präfation angelangen ın der ungewollten Rück-
erinnerung den damaligen Schrecken wiederum das
Erbleichen, das Herzklopfen, den kalten Angstschweiß
un den JTodesschrecken. Das sıind subjektive Qualen,
dıie INa  _ n1ıemandem schildern kann. Bei anderen annn
als LEirsatz dafür eintreten: Lähmungen, Hautunempfind-ichkeit D ı1efe Nadelstiche, Stummheıt, Dämmer-
zustände, Tics, _ Krämpfe. Hysterische Stimmbandlähmun-
C jäher Stimmungswechsel VO unbegründeten Aul-
achen 15 zum todtraurigen Gesicht,  Lach- un W ein-
krämpfe, hartnäckiger hysterischer Husten mıt keuch-
hustenartigem Charakter, ursachloses Erbrechen, hyste-rısche Bewegungs- oder Ruheexzesse, Zittern, Schreie,
KExaltiertheit und Depression ehören hiıeher.
Nicht selten findet sıch starker Geltungstrieb mıt Sensa-
tionshunger und Prahlisucht, uch qauf amoralischer

ndeGrundlage: ım Mittelpunkt 3 es Gespräches, ım
33*



muß INalı aUC sıch Ska dal-
htenmuß man  ß  in, auch wenn es sich um Skandal-  hten h  5  H  2 ände}  Die Dt'a9nbse auf 77Hysrteri_e im Kindesalter ist schwie-  rig und Sache des Arztes. Praktische Winke für die Be-  handlung hysterischer Kinder: „Die Aufgabe des Päda-  gogen hinsichtlich der Hysterie ist eine allgemeine und  spezielle. Im allgemeinen wird der Erzieher in der Schule  die Pflicht beobachten, überhaupt alle übermäßigen und  exaltierten Gefühlsreaktionen zu verhindern. Im beson-  deren wird er durch gütigen Zuspruch und liebevolles  Eingehen auf die kleinen und großen Beschwerden die  meist scheuen, einsilbigen und verschlossenen Kinder  zum Reden zu bringen suchen, wie er anderseits durch  maßvolle Strenge die von ihren affekterfüllten Vorstel-  lungen gehetzten Kinder mit ruhelosem Mienen- und Ge-  bärdenspiel zur Ruhe und Ordnung anhält. Der hier vor-  herrschenden Verweichlichung wird überhaupt am besten  durch Erziehung zum willensstarken Ertragen von Unbe-  quemlichkeiten, namentlich auch von körperlichen oder  seelischen Unlustgefühlen oder Schmerzen entgegenge-  arbeitet, wie in jeder Weise die Willensaskese in den  Vordergrund der Behandlung treten muß. So können  durch heilpäd  ogische Prinzipien Krankheitsäußerun-  en kindlicher  X  ysterie im Keime erstickt und offenbare  ‚ymptome beseitigt werden. In solchen Fällen ist die  Entfernung aus dem Elternhause oft das einzige Mittel,  umstimmend auf den kranken Zustand zu wirken. Für  die Schule bieten solche Kinder die Gefahr psychischer  Ansteckung.‘“ (Dr W. Bergmann, a. a. O.) Der Seelsorger  achte besonders auf etwa vorhandene Erziehungsfehler,  welche zu beseitigen sind, z. B.: mangelhafter Ausgleich  der Gefühlsanlagen, Entwicklung von Überschwenglich-  keit,  Sentimentalität, . Gefühlsweichheit,  ungenügende  Anleitung zur Selbstbeherrschung und Entsagung. Die  stark überwuchernde Phantasie gibt besonders zu Zeiten  der Affekterregung zu Verwechslungen von Schein und  Wirklichkeit Anlaß, der Wunsch wird zum Vater des  Gedankens oder der eingebildeten Tat, es kommt unter  bedeutenden Gedächtnisanomalien (Erinnerungsfälschun-  8  ©  en  sagen‘‘)..  ı) zur pathologischen Lügenhaft}igkey‚it („Kinderaus-  Kraf[t-Ebing kämpft gégen die landläufige Irrlehre,  daß Bleichsucht und Hysterie Fol  gen der geschlecht-  liqhen Enthaltsamkeit wären:SCHIC an Sse  andel

Die Diagnose auf Hysterie 1m Kindesalter ıst schwie-
'] un Sache des Arztes. Praktısche Winke 1Ur die Be-
handlung hysterischer Kinder: 99  1e Aufgabe des Ada-

hinsichtlich der Hysterie ist eine allgemeıine un
spezielle. Im allgemeinen wird der Krzieher 1n der Schule
die Pflicht beobachten, überhaupt alle übermäßigen un
exaltierten Gefühlsreaktionen verhındern. Im beson-
deren wIird durch gütigen Zuspruch und hHebevolles
Kıngehen qaut die kleinen und großen Beschwerden die
meist scheuen, einsiılbigen und verschlossenen Kinder
ZU Reden bringen suchen, WI1e er anderseits durch
maßfvolle Strenge die VOIN i1nren afiekterfüllten Vorstel-
ljungen sgehetzten Kınder mıt ruhelosem Aıienen- und Ge-
bärdenspiel ZUTC Ruhe und Ordnung anhält. Der l]ler VOTI=-
herrschenden Verweichlichung wird überhaupt besten
durch Erziehung Z wıllensstarken Krtragen VO nbe-
quemlichkeiten, namentlich uch VoNn körperlichen der
seelıschen Unlustgefühlen der Schmerzen enigegenge-
arbeıitet, W1€e in jeder Weise die Willensaskese 1n den
Vordergrund der Behandlung ireten muß So können
durch heilpäd ogische Prinzıplen Krankheitsäußerun-
en kindlicher }ysterie im Keime erstickt un offenbare
ympftiome beseıitigt werden. In solchen Fällen ist die

Entfiernung AUSs dem Elternhause git das einzige ıttel,
umstimmend au{f den kranken Zustand ZzZu wırken. Für
die Schule bieten solche Kiınder die (Jeiahr psychischer
Ansteckung.” (Dr Bergmann, . a. Der Seelsorger
aC besonders aut etwa vorhandene Erziehungsfehler,
welche beseltigen sind, mangelhafter Ausgleich
der Gefühlsanlagen, Entwicklung Vo  aa} Überschwenglich-
keıit, Sentimentalıtät, Gefühlsweichheıt, ungenügende
Anleiıtung ZUL Selbstbeherrschung und Kntsagung. Die
stark überwuchernde Phantasıie gibt besonders zu Zeıten
der Affekterregung Verwechslungen VOoO  o Schein un
Wirklichkeit NIa der Wunsch wird ZU Vater des
Gedankens der der eingebildeten Tat; kommt unter
bedeutenden Gedächtnisanomalien (Erinnerungsfälschun-
C

sagen ‘).
) ZUF pathologischen. Lügenhaftigkeit („Kinderaus-
ral i-Ebıing kämpit gegen die Jandläufige Irrlehre,

daß Bleichsucht und Hysterie Folgen der geschlecht-liqhen Enthaltsamkeit waren  *



Die 1e€  > ielfach stehende
ung, d de Mangel Lurgemßen Funktion des
Weibes diese Krankheit erzeuge, ist eın völlig unbegrün-
detes Vorurteıil. Wenn äaltere Jungirauen Öifters hysterisch
sind, ist die Ursache eine moralische, aher keine _
sısche. Unverheiratete Frauen, welche als Eirsatz Tür die
Ehe eine ernsthafite, Geist un Seele in Anspruch neh
mende Beschäftigung haben, Daz Ordensschwestern, die
sich der Krankenpflege der Kindererziehung wıdmen
werden höchst selten hysterıisch..

An Wallfahrtsorten ist schon Öötfters vorgeko
men, daß eın weißgekleidetes Mädchen beim Iragen der
Muttergottesstatue VO  an einer plötzlichen hysterischen
Lähmung hbefallen wurde, deren psychogene Wurze
diese War Ich bın ıch rein ENUS, die Remste tra-
OCN, ich bın als Sünderin nıcht würdig ich kann S1e
nıcht iragen S und die Lähmung ist da

Nach rof Scanzoni Prozent aller unter
suchten hysterischen Weiber verheiratet, davon Pro-
zent mıit mindestens dreı iındern. Und OoOre SCHFEIDE:
„Nie habe ich eine durch Keuschheıt entstandene Psy-
chose, ohl ber zahlreiche solche gesehen, die die Fol-
SCn von Syphilis und Kxzessen aller Art waren.

uch der Veıtstanz, der eine Form von hysterischer
Erkrankung darstellt, gehört den psycho enen Ner-

ese Kranvenstörungen. „Auf geistigem (rebiet zeigen
ken vermehrte Reizbarkeıit; s1e sind launenhafit, zerstreut
und Matterhait; das Gedächtnis 1ä.hGt ach und die Er-
müduns macht sich schneller eltend als sonst. Affekte
ıreten ebhait auf: Weinen Lachen stellen sich oit
srundlos e1in der bel Anlässen, die sonst diese Gefühls-
aäußerungen nıcht hervorrulen. amı nähert sıch das
Krankheitsbild sehr dem der HysteriIe. Die geringste KES
u des (G(emütes (Tadel und Lob, Drohung und
Strafe ist imstande, diese Erscheinungen wesentlich
steigern. (Roloff Lexikon der Pädago 1k, Sp AQ27
Veiltstanz.) Ps chogen ist uch die tOorun be1 der
Kpile S1e, (siehe oloff, Lexiko der Pädagogik, I, Sp
078—1081, Epilepsie).

66„Der Hysteriker sagt Kretschmer, Sast nicht eın
willensschwacher, Soern eın zweckschwacher Mensch.‘“
Was ist Iso tun? Reaktionen der Vorgän: C, die sich
dem vom Wachbewußtsein kontraoalherten Wı entzie-
hen pobulische Mechanismen), sınd mıt dem vernüni-
tigen weckwillen ZUFrF Funktionseinheit bringen, mıt



anderen Worten: die Heil— und Erziehungsaufgabe geht
dahın, „eıine unterbewußte Abspaltung (Querstellung) des
Triebwillens VO vernünitigen und sıttlıch eleiıteten
Zweckwillen verhindern‘‘. (Klug, Ihe Tiefen Seele,

281.)__ anderen Worten : die >}ie—iyl-i_ljl‘nd 'E_r;iehu’ngsaüfgab.e —»gth  dahin, „eine unterbewußte Abspaltung (Querstellung) des  Triebwillens vom vernüniftigen und sittlich  eleiteten  Zweckwillen zu verhindern“. (Klug, Die Tiefen der Seele,  819  Hysterischen Frauen gegenüber übe der Seelsorger  wohlwollende Sachlichkeit. Mehr dafüber steht in den  praktischen Winken.  Wenn Abwegige oder Geisteskranke aus einer An-  stalt entlassen un  der Familie zurückgestellt werden,  erwächst den Personen der häuslichen Umgebung die  schwierige Aufgabe, solche Personen richtig zu behan-  deln. Diesbezüglich erschienen 1934 im Verlag Wilhelm  Maudrich, Wien, in Form zweier preisgekrönter Bro-  schüren sehr gute Behelfe, nämlich:  Dr. J. Schottky: „Der  Umgang mit seelisch Kranken  in der Familie.‘“ S  9  Pl  °  Dr. E, ATIE „Pile  steskranker.‘“ S 1.80.  ge und Behandlung entlassener Gei-  RE  Politik und Seelsorge, -  Von Prof. Otto Schilling.  „Die Seelsorge hat nichts mit Politik zu tun“, „der  Katholischen Aktion muß die Politik vollständig fern-  bleiben‘, solche und ähnliche Worte und Wendungen  werden unablässig gebraucht. Es dürfte nachgerade an  der Zeit und notwendig sein, etwas genauer’ nachzufor-  schen, ob diese Schlagworte klar und ob die ihnen zu-  grunde liegenden Auffassungen ganz richtig sind. Um die  Antwort sogleich zu geben, in einem gewissen Sinn sind  sie richtig, und in einem gewissen andern Sinne sind sie  falsch.  Sucht man sich angesichts der hier bestehenden Un-  klarheit und Verwirrung klar zu werden über die Fra-  en: Seelsorge und Politik, Katholische Aktion und Poli-  tik, Politik und kirchliche Kompetenz, indem man neuere  Schriften, worin die Frage der Selbständigkeit der moder-  nen Kulturgebiete behandelt wird, nachliest oder Arbei-  ten, die wie Tischleders Buch über „Ursprung und Träger  derStaatsgewa_lt“ dieselbe Frage fü‘r das Gebiet desHysterischen Frauen gegenüber übe der deelsorger
wohlwollende Sachlichkeit. Mehr darüber ste In den
praktischen iınken.

Wenn Abwesgı der Geie kranke x einer An-
stalt entlassen un der Kamıiılie zurückgestellt werden,
erwächst en Personen der häuslichen Um ebung die
schwierige Au{fgabe, solche Personen richtig behan-
deln Diesbezüglich erschienen 1934 1im Verlag Wiılhelm
Maudrich, Wıen, 1n Form Zzweı]er preisgekrönter BroO-
schüren sehr gute Behelfe, nämlich:

Dr ScChottky: „Der Umgang mıt seelısch Kranken
ın der Kamihe.“

Dr rÄit „Pfle
steskranker.“ 1.80

SC HB: Behandlung entlassener (ze1-

und SeeIsOrge
Von Prof. tto Schilling.

„Die Seelsorge hat nichts miıt Politik ..  tun „der
Katholischen Aktion muß dıe Politik vollständig Tern-
bleiben‘, solche nd ähnliche Worte und Wendungenwerden unablässig gebraucht. ID dürite nachgeradeder Zeit und notwendig se1in, eiwas genauer nachzulfor-
schen, ob diese Schlagworte klar un OD die ihnen
srunde liegenden Auffassungen Sanz richtig SIN  d. Um die
Antwort sogleic Zu geben, in einem gewlssen INnnn sind
S1e richtig, und ın einem gewıssen andern Sirne SIN  d s1e
falsch.

Sucht INa  — sıch angesichts der ier bestehenden Un-
klarheit und Verwirrung klar werden ber die Fra-

deelsorge un Politik, Katholische Aktion un oli-
t1k, Politik un kirchliche Kom etenZzZ, indem NEUeETI«t
Schriften, worın die rage der elbständigkeit der moder-
1eRN Kulturgebiete behandelt wird, nachliest der rbel-
ten, die wWI1e Tischleders uch her „UYSPI'UHg und Irä
der _ Staatsgewalt” dieselhe Frage LÜr das (zebhiet


